
Uebcr Carex OhmüHeriana, eine neue deutsche Segg<̂  
und C giypos Schk. Von O. F. LANG aus Verden. 

Durch die G ü t e des Her rn Pfarrer O h m ü l i e r erhielt ich 
einige Carices aus dem bayerischen Oheriande. Diese Gegend, weiche 
besonders reich an subalpinen Pflanzen ist und die auch aHerici 
aipine mit den Flüssen hi!mbgesch\Yemmte Pflanzen darbietet, ist 
gewiss derjenige T h e i i von Deutschland, wo auch die meisten und 
seltneren A r t e n der so gesuchten Carices vorkommen. Denn es 
wachsen dort nach He r rn O h m ü H e r ' s Versicherung beinahe an 
60 A r t e n dieser Gattung. Unter diesen e r w ä h n e ich nur Carex 
capitata, m!crog!ochIn, Heieonastes, chordorrhiza, Boenninghausiana, 
fulva etc., die alle zu den seltneren deutschen Ar ten gehö ren und 
welche H e r r Pfarrer O hm ü l ! e r mi r zu ü b e r s e n d e n die Gewogen
heit hatte. Ausser den e r w ä h n t e n Ar t en befand sich dabei auch 
noch eine Carex , welche H e r r Pfarrer O h m ü l l e r für neu hielt 
und mir zu r Bestimmung und Beschreibung ü b e r g a b . Nachdem 
i c h mich nun ü b e r z e u g t habe, dass diese Carex noch nicht bekannt 
und beschrieber) ist und nachdem ich die sie auszeichnenden Cha
raktere gehör ig erkannt habe, w i l l ich im Folgenden ihre Beschrei
bung mittheilen, i ch benenne die Pflanze nach ihrem Entdecker . 

(7<2?*6?3? 0/t77i%7%<?riaM% wn'M. 

Spica composita d is t icha; spiculis super ior ibus4—6 masculls ap-
proximat is , inferioribus 2 — 4 femineis ovatis remotis basi mascu-
i i s , infima bractea fbliacea scaberrima fulta; stiguiatibus 2 ; fruc
tibus erectis compressis lanceolatis dorso ruguloso-plicatis glumam 
ovatam acutam longe superantibus late margiiiatis, margine sub a 
basi ci l iolatoserrat is ii) rostrum b ißdum sensim atteiuiatis; culmo 
grac i l i triquetro scabro; folüs flaccidis longis scabris angustis; ra 
dice repente. 

Habitat in prato turfbso prope Rothenbuch Bavariae. 
Diese ausgezeichnete Carex hat, obgleich sie eine grosse A e h n -

l ichkeit mit C. remota und C. axi l lar is zeigt, doch einen ganz eigen-
thüml ichen Habitus. Die W u r z e l kriecht und treibt zarte Blatt
büsche ! , denen der C. brizoides ähn l ich . Die Blä t te r sind schmal 
Hnealisch und gekiel t , erreichen den b lühenden Halm an L ä n g e , 
sind aber k ü r z e r als der fruchttragende, einen Fuss hoch und an 
den R ä n d e r n scharf Der b l ü h e n d e Hahn ist einen Fuss hoch , im 
fruchttragenden Zustande höher , zart , gestreift, dre ieckig , an den 
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Ecken scharf, und fruchttragend ü b e r h ä n g e n d . Die Aehre ist 1—3 
Zo l l !ang und zweire ihig . S ie besteht aus 8 — 12 Aehrchen (Her r 
O h m ü i l e r gibt deren weniger an) von welchen die 6 — 8 oberen 
stets ganz männlich sind, nahe bei einander stehen, l ineal isch- lan-
zettiieh geformt und weissl ich gefärbt s ind. Hiebei fand ich auch 
öfters die hornähnÜcbe K r ü m m u n g , weiche bei C. Boeninghausiana 
und C brizoldes häufig vorkommt. Die unteren 2 — 4 Aehrchen 
sind we ib l i ch , an der Basis männi ieh und mit Bracteen versehen, 
von weichen die des untersten Aehrchens biattartig und scharf ist, 
und dem Haim in der Regei an L ä n g e gleichkommt, bei den ü b r i 
gen s ind sie aber nur k u r z und borstig und kaum so iang a!s das 
Aehrchen , weiches sie s tü tzen . W a s die Stellung der männl ichen 
B l ü t h e n in den weiblichen Aehrchen anbetrifft, so stimmen Her rn 
O h m ü l l e r ' s Beobachtungen nicht mit denen, welche Her r 
Hofrath R o c h und ich machten, ü b e r e i n . H e r r O h m ü l l e r gibt 
nämlich bei dem untersten Aehrchen basi mascula, bei den übr igen 
basi apiceque masculis an. Obgleich ich nun Her rn O h m ü l l e r ' s 
Beobachtung nicht bezweifeln w i l l , so muss ich doch bekennen, 
dass weder Her r Hofrath K o c h noch ich im Stande w a r e n , an 
vielen von uns untersuchten Aehrchen an der Spitze männl iche 
B lü then zu entdecken. Die Glumen sind eiförmig, spitz, häut ig, in 
der Mitte mit einem g rünen Nerven durchzogen und k ü r z e r als die 
Fruchte. Die F r ü c h t e sind lanzettlich, häu t ig berandet und auf dem 
convexen R ü c k e n faltenartig runzl ig gestreift. Der Fruchtrand Ist 
fast von der Basis bis zur Spitze wimper ig gezähnei t und w i r d al l-
mähl ig in den zweispaltigen Schnabel ve rschmäle r t . 

Die C. Ohmül le r i ana unterscheidet sich von C. axillaris, C . re-
mota und C. Boenninghausiana durch die radix repens, die 3 — 6 
oberen stets ganz männl ichen Aehrchen und die häu t ig berandete 
Frucht . V o n C. brizoides, C. Schreber i und C. l igerica G a y unter
scheidet sie sich durch die oberen rein männl ichen Aehrchen, 
welche bei den genannten Ar t en immer androgynisch s i n d , durch 
das , das unterste weibliche Aehrchen s t ü t z e n d e lange blattartige 
Deckbla t t , so wie von den eisten beiden durch die berandete 
Frucht . V o n C. arenaria, C . disticha und C. repens Bel la rd i unter
scheidet sich die C. Ohmül l e r i ana ausser der verschiedenen Stel
lung der männl ichen B lü then auch schon durch einen ganz abwei
chenden Habitus. Der Habitus dieser Pflanze ist so e i g e n t ü m l i c h , 
dass sie dadurch von allen mir bekannten Seggen sogleich und auf 
das Schär fs te unterschieden werden kann. 
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fg. C a r e x g p y p o a ScBt!*. 
S c h k u h r hat die Beschreibung umd Abbi ldung seiner Curcx 

grypos In seinen R i e d g r ä s e r n (t. Hhhh f 193) nach einem Mxemplarc 
entworfen, welches er aus der G e g e n d von Salzburg unter dem 
Namen C approximata Hoppe erhalten hatte. In dieser Gegend 
wurde sie spä t e r vergebens gesucht und Her r Hofrath R o c h führt 
in seiner Synopsis Aor. germ. et helv. ed . F. einen neuen Standort, 
nämlich Zermatten in der S c h w e i z an. G a y spricht nun in einer 
Abhandlung ü b e r verschiedene seltnere C a r e x - A r t e n (Flora 1839 

B . H . n. 38.) die Meinung aus, dass sowohl die von S c h k u h r , 
als von K o c h und H o p p e angenommene C. grypos nur eine Form 
der C. echinata M u r r . * ) sey, E n i Exemplar der C. grypos, was 
ich von Her rn Director H o p p e f r ü h e r einmal erhielt und was 
aus der Gegend von Sa lzburg stammt, konnte ich auch wi rk l i ch 
nicht spee iüsch von C. echinata verschieden finden. Diess machte 
bei mir den W u n s c h rege, die C. grypos n ä h e r untersuchen zu 
dürfen und H e r r Hofrath K o c h hatte die G ü t e , mir zu gestatten, 
sowohl das Exemplar von Zermat ten , als auch 2 Exemplare von 
der Gr lmsel In der S c h w e i z und mehrere andere Exemplare aus 
dem südl ichen T y r o l , welche letztere als C. stellulata Good. facic 
Car ic ls grypos bezeichnet waren , bei meiner Untersuchung benü tzen 
z u dürfen . 

Das Exemplar der Carex grypos von Zermatten hat im Habi 
tus der A e h r e eine grosse Aehnl ichke l t mit einer kleineren A e h r c 
von C. lagopina oder Heieonastes, indem die Aehrchen sehr nahe 
beisammen stehen. V o n diesen beiden A r t e n unterscheidet sich 
die C. grypos jedoch sogleich durch den Fruchtschnabel , der bei 
C . grypos zweispal t ig und lang zugespitzt w i e bei C echinata Ist. 
B e i den Exemplaren der C. grypos von der G r l m s e l findet sich die 
A n n ä h e r u n g der Aehrchen schon weniger und die T y r o l c r Exem
plare haben ganz und gar den Aehrenhali i tus der C. echinata M u r r . 

S c h k u h r hebt bei seiner C grypos vo rzüg l i ch folgende Punkte 
als Unterscheidungscharaktere von C. echinata heraus. 

1) Gaulis teres ineurvus. 
2) Splculae tres approxlmatae. 
3) Fructus rostro ineurvo. 

Dieselben Charaktere hat auch Herr Hofrath K o c h in seiner 
Synopsis ü. germ. et helv. a n g e f ü h r t . A i s s e r diesen aber noch 

*) Die C, echinata Murray prodr. Goett. ist äier als die C. steHniata Good. 
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4) Fruetus erecti (rosfro Incurvo) lacves gluma duplo lon-
g!ores und 

5) Cuimus scaber. 
Diese 5 Unterschiede der C . grypos von C . echinata habe Ich 

genau geprüft und w i l l hn Folgenden dieselben n ä h e r e r ö r t e r n . 
1) Den Caulls teres ineurvus betreffend, so wa r allerdings an 

einigen Exemplaren eine bedeutende Rundung des Halms besonders 
nach der W u r z e l zu nicht z u verkennen , aHein gegen die Aehre 
hin zeigen alle Exemplare ohne Ausnahme einen cuimus triqueter. D e r 
Ha lm ist an allen Exemplaren g e k r ü m m t (mit Ausnahme meines Exem
plars aus Sa lzburg) ; diess kommt Indessen bei € echinata auch 
häut ig vor und scheint m i r nur da r in seinen G r u n d z u haben, dass 
die Halme wegen der vielen und eng zusammen g e d r ä n g t e n Blät-
t e rbüsche l nicht gleich anfangs gerade a u f w a c h s e n ' k ö n n e u , sondern 
erst eine seitliche Richtung nehmen müssen . Aehnliches findet s ich 
auch bei andern in grossen Rasen wachsenden Seggen, z. ß . bei 
C. leporina, Oeder i etc. ganz g e w ö h n l i c h . 

2) Spiculae tres haben alle Exemplare der C. grypos , welche 
Ich vor mir habe, aber approximatae sind sie nur an dem Exem
plare aus Zermatten. B e i den andern Exemplaren stehen die A e h r 
chen mehr oder weniger ebenso entfernt als bei C. echinata. Diess 
g r ö s s e r e G e n ä h e r t s e y n der A e h r c h e n scheint aber bei dem Exem-
piare von Zermatten nur daher z u r ü h r e n , dass es noch j ü n g e r 
ist, als alle ü b r i g e n Exemplare, Uebrlgens kommt C. echinata auch 
mit 3 Aehrchen (obwohl in der Regel sich 4 finden) und mit eben 
so genähe r t en Aehrchen (in der Jugend) vor . A u f das Constant-
vorkommen der 3 Aehrchen kann ich aber nur wenig geben, denn 
es scheint mir nur in dem Standpunkte (auf hohen Alpen) seinen 
G r u n d zu haben. D i e F ä r b u n g der Aehrchen Ist bei C. grypos 
braun (Exemplar von Zermatt.) oder b r ä u n l i c h (die von der G r l m -
se! und aus S ü d t y r o l ) : diess habe ich nie an C. echinata in dem 
Maase beobachtet. Da§ Exemplar von Sa lzburg hat schon als 
vorherrschend das grünt* Color i t und nur einige b räun l i che St re i 
fen, wie dieses an einzelnen Individuen der C. echinata i n der 
Ebene sich auch m i t u n t e r besonders bei hoher Reife findet. Die
ses scheint mir schon darauf h inzudeuten, dass die F ä r b u n g der 
C grypos auch wohl nu*' als durch den Standort bedingt angesehen 
werden könn te . 

3) Fruetus erecti ^ostro ineurvo. Diess Rndet sich an allen 
Exemplaren, aber der Fruchtschnabel der C . echinata ist ebenfalls 
gar oft etwas e i n w ä r t s gebogen, w ie ich an mehreren noch jungen 
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hier bei Erlangen von mir gesammelten Exemplaren finde, und wie 
ich glaube, dass es constant bei C. echinata In der Jugend Heyn 
w i r d . S p ä t e r bekommen die F r ü c h t e aber namentl ich bei heran 
nahender Reife eine ganz andere Stel lung, indem sie sparr ig aus
einander stehen und so den Aehrchen die Form eines Sterns geben, 
wodurch der Name C. steHulata entstanden ist. Diese Stellung der 
F r ü c h t e finde ich zwar an keinem der von mir untersuchten Exem
plare der C. grypos, was aber darin seinen G r u n d hat, dass alle 
Exemplare noch nicht den gehör igen G r a d der E n t w i c k l u n g erlangt 
haben, wo diese U m ä n d e r u n g der Stellung der F r ü c h t e bei C. echi
nata einzutreten pflegt. Be i den Exemplaren von der Gr imse l , die 
am weitesten in der Entwick lung fortgeschritten s i n d , ist aber 
diese Neigung zu einer Auseinandertretung der F r ü c h t e schon gar 
nicht mehr zu verkennen. 

4) Fructus laeves ist nicht constant. Die Exemplare von der 
Gr lmse l zeigen deutlich Nerven und ich glaube, dass bei den üb r i 
gen Exemplaren der C. grypos nur die zu grosse Jugend daran 
Schu ld i s t , dass die F r ü c h t e nervcnlos erscheinen. Die Glumen 
fand ich nicht von denen der C. echinata verschieden, nur s ind sie 
dunkler gefärbt . 

5) Culmus scaber. A n meinen hier bei Er langen gesammelten 
Exemplaren der C. echinata finde ich den Halm auch mehr oder 
weniger scharf, daher ich auch auf diesen Unterschcidungscharak-
ter nichts geben kann. 

W e n n ich non zu dem Resultate der Untersuchung schreiten 
soll , so muss ich bekennen, dass mir nach genauer P rü fung dieser 
gegebenen 5 Unterschiede und nach fruchtlosen B e m ü h u n g e n , an
dere und constante Unterscheidungscharaktere von C. echinata z u 
f inden, die Carex grypos Schk . nichts als eine (7. <?ü/tiH#f% /3 
;^n%; spiculis obscurioribus zu seyn scheint. Denn alle Charaktere 
s ind nicht constant und es finden sich die deutlichsten U e b e r g ä n g e 
dazu vor. Hat man freilich nur ein Exemplar der C. grypos, wie 
das von Zermatten ohne die Uebcrgangsformeu, w i e diese ganz 
k la r die Exemplare von der G r i m s c i , aus dem süd l i chen T y r o ! und 
von Sa lzburg vorstellen, vor sich , so ist es nicht z u verwundern, 
wenn man dieses als von C. echinata speeifisch verschieden an-
sehen mag. W e n n man aber , wie ich das G l ü c k hatte, so alle 
Stufen der Uebergangsformen in die C. echinata vor sich hat, so 
w i r d es jeden Botaniker zur Ueberzeugung führen , dass die C. gry
pos Schk. et Aut . nichts als eine alpine F o r m der C. echinata ist. 
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N a c h s c h r i f t . Nachdem ich diese meine Beobachtungen ü b e r 
C. g*'ypos niedergeschrieben hatte, fiel mir e in , dass G a y die in 
dem von R e i t d i e n b a c h herausgegebenen Herbar ium norma!e be
findliche C. grypos alt* zu C. Gaudin iana g e h ö r i g e rk lä r t . Ich 
sah desswegen nach und fand diess völlig bes tä t ig t ; die Pflanze 
ist von 8 a u t e r bei Bregenz in Gesellschaft der C echinata und 
C. dioica wachsend gesammelt worden. Hie rdurch aufmerksam ge
macht, kam ich auf den G e d a n k e n , ob nicht auch vielleicht umge
kehrt eine Verwechs lung der C. grypos mit C. Gaudiniana statt
gefunden haben könn te . Desswegen untersuchte und verglich ich 
alle die wenigen Exemplare der C. Gaudiniana, welche ich besitze. 
— W i e gross wa r aber mein Erstaunen, als ich in einem von T h o 
mas mir gesandten Exemplare der C. Gaudiniana die C. grypos er
kannte. Dieses Exempla r , welches in der Gegend von Thun ge
sammelt wurde, ist so dem Exemplare der C. grypos von Zermat
ten ähn l i ch , dass sie nicht zu unterscheiden seyn w ü r d e n , w ä r e 
mein Exemplar nicht noch ein wenig j ü n g e r , wie das des H e r r n 
Hofrath K o c h . Die Aehrchen sind ebenso dunkel gefärbt und 
stehen auch eben so nahe beisammen als bei dem Exemplare von 
Zermatten. Der Halm, kaum einen Finger lang, ist ebenfalls etwas 
g e k r ü m m t und mit reichlichen Blä t te rbüsche ln umgeben, wodurch 
sie sogleich von der nur einhalmigen C. Gaudiniana z u unter
scheiden ist. 

P e r s o n a l - N o t i z e n . 
E/i7T??&ex<??;<yMM<76?M. — Prof. H o r n s c h u c h in Greifswalde 

wurde von Sr . Majestät dem Kön ig von Schweden am Tage der Jubel
feier AHerhöchstdesseu 25jähr iger Regierung zum Ritter des W a s a Or
dens ernannt. — Geheime Rath A l e x . v. H u m b o l d t hat von S r . 
Majestät den) K ö n i g von Preussen die Erlaubniss zur Annahme des 
Grosskreuzes der f ranzösischen Ehrenlegion erhalten. 

i?^^6M^^rn^^mMH(/cn. — D r . W h i t f i e l d ist mit einer grossen 
Sammlung seltner Pflanzen und Thie re aus A f r i k a z u r ü c k g e k o m 
men, welche in die Sammlung des Grafen von D e r b y zu K n o w s -
ley Park, auf dessen Ersuchen und Kosten diese Reise unternom
men worden war , abgeliefert worden sind. — Dr . P e t e r s in Ber 
lin beabsichtigt eine wissenschaftliche Reise nach A l r i k a , w o z u 
ihn* von dem Cultusministerium 5000 Tha le r bewill igt worden sind. 
— Dr . A l e x a n d e r aus Eng land , der im vergangenen Jahre die 
steyerischen Alpen bereiste und die F lo ra styriaca mit manchem in
teressanten Beitrag bereicherte, ist am 31. M ä r z d. J . von G r ä t z 
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